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Wihe So kann aus Uebeln ſelbſt das groͤßte Gut entſtehn .
Und weis man mit Geduld dem Zeitlauf nachzuſehn ;
So kann man auch das

—
Gegenglft verkehren .

egit .

Ich will zum Tempel gehn und die erhabnen Ehren
Ngz Der heilgen Feyer ſchaun .

Polydor .
Geh , Sohn ! die Neubegier

Beherrſcht ein funges Hert . Geh hin : ich folgte dir ,

Doͤrft ich mich ins Gebraͤngmit ſchwachen Gliedern wagen ,

% Und wät ich noch , wieeinſt , da ich zu langen Lagen
Mit deinem Vater oft im Forſt auf Jagden blieb .

lett Nun ader ſinkt der Fuß , wann der Begierden Trieb
Auch noch ſo heftig iſt . Geh hin : doch ſey beſcheiden,

Und ſuch der Mutter Blick ſorgfaͤltig zu vermeiden .

Aeg iſt .
Beſorge deßfalls nichts .

605 Fuͤnfter Auftritt .
ln Polydor , darauf Euriſus .

Was fuͤr ein Unſtern ſchlen ,

K.
Erzürnt bey der Geburth der armen Königinn !

Weie irkt ein Sterblicher , wann er vom hohen Stande

ae Ein wahres Gluͤck ermißt . Bethoͤrt vom eiteln Tande

Steltt ſich der Poͤbel vor , daß immer ſorgenfrey
In der Palläſte Pracht die Freude 5 ſeh .

Wer bey den Groſſen lebt , wird aus Erfahrung wiſſen,
Wie ſehr der Hoheit Glanz umwoͤlkt von Kuͤmmerniſſen
Dem tieſſten Ungluͤcksfall oft ausgeſetzet iſt .

Gurifus .
Ins möglich, daß du bier noch gegenwaͤttig biſt ? ,

. Ddremdling . Zwar 160
freuts , dich wieder inerhlicken .

Allein dleß Edioß, dieß Land dient laſterhaften Tuͤcken
eUnd aͤrgller Wuth zum Sitz , und hier verweilt dein Fuß :

Polydor .
Mein Freund , die Welt iſt völl von Jammer und Verdtuf⸗
Man kann leicht ein Gebleth , doch nicht 55 —711

ver⸗
auſchen⸗

Die Goͤtter wolltens ſo. Der Menſchen Tage rauſchen
Merope , F. Wie



8² PMerope ,

Wie ſchnelle Traͤume hin . Das Leben ſchließt ſichoft,
Da man ſeun Uebel traͤgt und noch das Gute hofft .

Euriſus .
Willd du als Fremdling dann nicht in den Tempel gehel,
Und dort die Herrlichkeit des reichen Opfers ſehen ?

Polydor .
Die Neugier iſt vorbey : doch die verfloßne Zeit
Gab ſie zu ſaͤttigen mir oft Gelegenheit
Ich denke noch ans Feſt , das einſt Kretphont begangel ,
Ails er in dieſem Reich zu hertſchen angefangen :
Das war ein rechter Pracht . Man ordnet nunnicht meht
Dergleichen Opfer an . Man ſchlachtete ein Heer
Von hunbert Thieren ab , und j/den Prieſter ſchmuͤckte

Ein ſchmmerndes Gewand . Wiohin man damals blickt,
War Gold und Silber gaug . Doch warum ſckaueſt du
Nicht deiner Herrſchaft Pracht und Hochleilfeher Iu!

Euriſus .
Ach wuͤßteſt du , wie ſich dieß Luſtacyraͤng mit Trauet
Und Anaſt beichließen ſoll . Ein ſchreckenhafter Schauer
Benimmt mir allen Much dabey zu ſeyn .

Poiydor .

Welch Ungluͤck kann entſlehn !

Kuriſous .

O Freund ,

Wenn du ſo , wie ez ſcheint,
Diet Hauß genauer kennſt ; ſo iſt dir nicht vetborgen ,
Was die Vermählung ſtete der Merode für Sorgen
Und bittern Harm erweckt . Nun ſſeht unwandelbar
Der Porſatz bey ihr feſt : wenn man ſie zum Aktar
Gewaltſam iwingen will , ſich durch , ein toͤdtlich Eiſen
Der herrſchenden Gewalt des Wuͤchrichs zu entreißen,
Damit dieß Trauerſpiel das traͤge Volk einmal
Zum Grimm ermuntere und ein vielfacher Staal
Empoͤrt den Wuͤtherich in tauſend Stücke lege .
Ipd weit , was ihr Gemuͤth fuͤr kuͤhne Regung hege⸗

Sie thut es ganz gewiß . Heut ſchickte ſie ſehr fruͤh
Eilfertig zu mir bin . Vermuthlich wollte ſie 14Zum letzten mal mich ſehn . Allein der Himmel wollll ,
Daß meine Ankunft, nicht zur Zeit erfolgen ſollte .
Betruͤbte Koͤniginn !
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Polydor . 5
Dein Reden uͤberfaͤllt

Mein Herz mit kalter Anaſt . Ich ſah ſie wohl entſtellt
Und wie vom Tod entfaͤrbt von dieſem Ort entweichen .
So ſoll ihr groſſer Griſt dieß blutge Zlel erreichen ,
Dieß thraͤnenwerthe Ziel ?

Kioet Eurſſus .
˖ Welch Laͤrmen dehnet ſich
ern Vom nahen Tempel her .

Pohdogz un, el binttt michewiß , es duͤnket mich,
Ich boͤre

Euriſus .
Dieſer Fall iſt zweifelsfrey geſchehen .

Und ſollten itzt daher Emporungen entſtehen ;
So ſolt ein Schickſat mir mit den Rechtſchaffenen
Vereint beſtimmet ſeyn .

Sechſter Auftritt .
Polydor , darauf Iſmene .

Mich Ungluͤckſeligen!
Waß wird nun aller Schweiß und alle Muͤh gewinnen ?

Sie iſt dahin , die Zierd erhabner Koͤniginnen .
Iſmene .

Barmherigen Goͤtter, helft! und eure Huld und Macht
%%fbVerlaß uns nicht .

Polydor .
Wohin ? Iſmen , wat iſt vollbracht ?

Iſmene .
Was machſt du , Greis ? Haſt du nochmals vernommen ?

Ein Opfer , das der Welt noch niemals vorgekommen !
Ein koͤnigliches Haupt ! vergoßnes Menſchenblut

Polydor .
Werbaͤngniß ! zogſt du mich zur Zeit der groͤßten Wuth
Und Graulamkeit hieher ?

Iſmene .
Was iſt dir ? Du beweineſt

8 3 Poly⸗

Hoͤr an .

11 Alſo den Polyphont ?
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